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Venezuela: zwischen Begonia und La Mostassa, auf Bletia vel aff, 
Blattunterseite; 17. VI. 1906: QQ ad. und solche mit Ovarial¬ 
eiern, abgelegte Eier (Larven entwickelt). 

Zwischen Comstocks Aspidiotus perseae und Cockerells Chrysom- 
phalus scutiformis kann ich keinen Unterschied feststellen. 

Chrysomphalus (Melanaspis) portoricensis sp. n. 

Schild rund, gegen die Mitte etwas erhoben, graubraun mit frei¬ 
liegender schwarzer Larvenhaut; 1.5 mm im Durchmesser haltend. 

Weibchen ad. rundlich, 0.8 mm lang, 0.75 mm breit. Perivaginal¬ 
und Stigmendrüsen 0. Analsegment gelblich, breit, stumpf, mit 4 Lappen¬ 
paaren (Abb. 4). Mittellappen symmetrisch, nah beisammenstehend, ge¬ 
rundet, am Unterrand wellig gekerbt. La—L 4 mehr und mehr un¬ 
symmetrisch, im Umriss etwa schief dreieckig, mit stumpfer Spitze, 
kürzerem, ganzrandigem Innenrand und längerem, wellig gekerbtem 
Aussenrand. Zwischen den Mittellappen 1 gabelförmige Platte mit zwei 
langen, die Lappen ums Doppelte überragenden Zähnen. Zwischen Li 
und Ls 1 tief zweiteilige Platte mit 2 langen einfachen Zähnen, 3 P3, 
dolchförmig, gekrümmt, 3 P 4 ebenso. Nach L 4 drei tiefe schmale Ein¬ 
schnitte (Drüsenmündungen) mit je 1 dolchförmigen Platte. Lappen 
hellgelb; Analsegment vor den Lappen dunkler gelb, durch tiefe Falten 
in grosse Felder zerlegt. (Fortsetzung folgt.) 

Ueber Anaitis columbata Metzner (Lep.) aus Bulgarien. 

(Sein erster Fundort in Europa.) 

Von Al. K. Drenowsky. Sophia. 

(Mit 1 Tafel und 2 Abbildungen.) 

Die Gattung Anaitis (Farn. Geometridae), welche im palae- 
arktischen Gebiete 17 Spezies aufweist, ist in Bulgarien reicher ver¬ 
treten als in den benachbarten Ländern, wenn die letzteren in entomo- 
logischer Hinsicht auch besser erforscht sind. Die Ursache dieser Er¬ 
scheinung liegt darin, dass diese Gattung hauptsächlich asiatisch ist; 
nur 6 ihrer Spezies sind in Europa bekannt. 

Bulgarien hat bis jetzt folgende Spezies dieser Gattung: lithoxylata, 
praeformata, plagiata, simpliciata , fraudulentata und columbata , von welchen 
die letzteren zwei in Europa nur aus Bulgarien bekannt sind. 

Vor 1902 betrachtete man columbata als rein asiatische Art, welche 
aus Europa nicht bekannt war, als ich dieselbe zum ersten Mal in Bul¬ 
garien entdeckt habe. Die Bestimmung derselben hat Prof. Dr. H. 
Rebel in Wien freundlichst übernommen, wofür ich ihm auch an dieser 
Stelle danke. 

Während meiner Exkursionen von 1902 bis 1910 konstatierte ich, 
dass columbata in ganz Bulgarien in gebirgigen Gegenden vorkommt, 
und zwar auf dem Balkan (West- und Central-) 1 ), auf Ryla 2 ) und 
Vitoscha 3 ) in der Regel von 1400 — 1800 m über dem Meeresniveau 

! ) Drenowsky, Al. K. Beitrag zur Lepidopterenfauna des höchsten Teils 
des Zentral-Balkans (Stara-Planina) in Bulgarien. — „Entom. Rundsch.“, XXVII. 
No. 3, p. 17—18; No. 4, p. 22—23. 1910. 

2 ) Drenowsky, Al. K. Studien über die Lepidopteren-Fauna des Ryla- 
Gebirges. — „Sammelwerk für Folkler, Liter, und Wissensch.“, XXV. 23 pp. 
Sophia 1909. (Bulgarisch). 

*) Drenowsky, Al. K- Vitoscha und ihre Lepidopteren-Fauna. — ..Arb. 
der bulgar. Naturforsch.-Gesellsch.“, IV. p. 91 — 118. Sophia 1906. (Bulgarisch). 

Drenowsky, AI. K. Zweiter ergänzender Beitrag zur Lepidopteren- 
Fauna der Vitoscha. — „Sammelwerk etc.XXII. 36 pp. Sophia 1907. (Bulgarisch). 
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und ausnahmsweise etwas tiefer als 3 400 m. Diese Art fliegt von Anfang 
August bis zum Ende September 4 ) auf abfallenden Plätzen, welche mit 
hohem Gras bewachsen sind. 

Die Verbreitung von columbata steht gar nicht jener der oben er¬ 
wähnten Spezies nach; sie hat zu Fundort dieselben Stellen, wo praefor- 
mata und lithoxylata Vorkommen. 

Da columbata im Sommer sehr spät fliegt, konnten die Lepidoptero- 
logen diese Art in Bulgarien nicht entdecken. Auf dem Balkan, Rhyla 
und Vitoscha exkursierten Prof. Dr. H. Rebel, H. Elwes und M. Ni- 
choll (1896—1902), aber nur von Mai bis Ende Juli, deshalb fanden 
sie kein Exemplar von dieser interessanten Art. Es ist sonderbar, dass 
auch der alte Schmetterlingssammler J. Haberhauer, welcher sich 
in Bulgarien seit 1873 aufhielt (gestorben vor 8 Jahren), kein Exem¬ 
plar von columbata entdecken konnte. Nur J. Buresch soll ein Exem¬ 
plar auf den Vitoscha-Abhängen erbeutet haben, welches in der Samm¬ 
lung S. M. des Tzaren der Bulgaren aufbewahrt wird. 

Jedenfalls ist die Entdeckung der columbata- Spezies und ihre Ver¬ 
breitung in Bulgarien von grossem Interesse, da dadurch der Zusammen¬ 
hang der Lepidopteren-Fauna Bulgariens mit derjenigen von West- und 
Zentral-Asien schärfer hervortritt, und es ist sehr wahrscheinlich, dass 
in Zukunft noch mehrere asiatische Formen in Bulgarien entdeckt werden. 

Die Spezies columbata wurde zum ersten Mal von Metzner 5 ) auf 
Grund des von Kinder mann gesammelten Materials beschrieben. Diese 
Diagnose lautet: alis anterioribus ochraceo-griseis, postice fuscescentibus, 
fasciis duabus brunneis, priore subrecta, posteriore e lineis obsoletis 
tribus composita subarenata. mas. Patria Turcia europaea. 6 ) Ich habe 
keine Absicht, hier eine genaue Beschreibung dieser Spezies zu geben, 
aus welcher ersichtlich wäre, dass columbata näher zu lithoxylata von 
allen europäischen Anaitis- Arten als zu plagiata steht (das letztere be¬ 
hauptete Metzner), da ich eine solche bereits 1907 gemacht habe. 7 ) 
Ich werde hier nur den Unterschied zwischen den bulgarischen und 
asiatischen Exemplaren hervorheben. Ausserdem gebe ich hier die 
ausführlichen Messungsresultate der Längen der Vorderflügel bei Männ¬ 
chen und Weibchen und eine photographische Aufnahme von häufiger 
vorkommenden Männchen und Weibchen, von den kleinsten und grössten 
und von den hellsten und dunkelsten Exemplaren (s. Tafel). 

Auf Grund des zahlreichen (90 Männchen und 18 Weibchen) von 
mir in Bulgarien gesammelten Materials und 3 Männchen aus Asien 8 ) 

4 ) Alle Daten sind nach neuem Styl angeführt. 

5 ) Metzner, in Frankfurt a. O. Bemerkung über Geom. lapidisaria Frey 
und Beschreibung 3 neuer europäischer Spanner. — „Entom. Ztg.“, VI. Jahrgang, 
p. 188—189. Stettin 1845. 

6 ) Wie mir Prof. Dr. H. Rebel mitteilt, hat Metzner die „europäische 
Türkei“ als Vaterland im columbata irrtümlich angegeben, es sollte stehen: „Klein- 
Asien“. 

7 ) Drenowsky, AI. K. Einige neue und wenige Fundorte besitzende 
Schmetterlinge in Bulgarien. — „Period. Zeitschr.“, LXVII. p. 572—607. Sophia 
1907. (Bulgarisch). 

8 ) Zwei kleinere Exemplare befinden sich in der Sammlung des Zoologi¬ 
schen Museums in Berlin unter Nr. 18 und 592 (gesammelt von Nordmann 
auf Taurus) und das dritte erhielt ich von der Firma Dr. O. Staudinger und 
Bang-Haas in Blasewitz bei Dresden (erbeutet in Amasia). 
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konstatiere ich folgenden Unterschied zwischen europäischen und asia¬ 
tischen Exemplaren: 

Die obere Seite der Vorder fl ü g e 1: 

Die bulgarischen Exemplare sind grösser, wie es aus der beiliegen¬ 
den Tabelle ersichtlich ist, wo nur 1 Exemplar die Flügellänge von 17 
mm besitzt, während die meisten eine solche von 19 mm (10 Exempl.j 
resp. von 20 mm (48 Exemplare) haben. Die Exemplare aus Klein- 
Asien haben die Flügellänge von 17,0, 17,5 und 19,0 mm. 




Die Grundfarbe ist bei bulgarischen Exemplaren im allgemeinen 
heller als bei asiatischen Exemplaren. Die wellenförmigen, grau-gelben 
Querlinien sind bei bulgarischen Exemplaren stark entwickelt und unter¬ 
scheiden sich scharf von der Grundfarbe, während sie bei asiatischen 
Exemplaren nicht scharf sind und sich mit der Grundfarbe vermischen, 
weshalb die Flügel dunkler aussehen. Die dunklen Schatten, welche 
von zwei hellen Querlinien auf dem ersten und zweiten Drittel der 
Flügel eingeschlossen sind, sind bei bulgarischen Exemplaren viel dunkler, 
als bei asiatischen Exemplaren. Der grosse dunkle Fleck in der Zentral¬ 
zelle ist dunkler und tritt stärker hervor. 

Die obere Seite der Hinterflügel. 

Die helle bogenförmige Querlinie an der Mitte der Flügel ist bei 
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bulgarischen Exemplaren stets stärker, während dieselbe bei asiatischen 
Exemplaren nur in einem Falle kaum zu bemerken ist. 

Die übrigen Merkmale sind bei bulgarischen und asiatischen Exem¬ 
plaren identisch. 

Was nun die Messungsresultate der Flügellängen anbelangt, so sind 
dieselben in folgender Tabelle angeführt, wobei nur die rechten Vorder¬ 
flügel gemessen wurden: 


Die Flügellänge 
in mm 

Die Anzahl der Exemplare 
dieser Länge 

(5 

Q 

17,0 

1 


17,5 

_ 

_ 

18,0 

— 

1 

18,5 

2 

2 

19,0 

10 

4 

19,5 

4 

8 

20,0 

48 

7 

20,5 

14 

1 

21,0 

11 

— 

Zusammen 

90 

18 


von 


Graphisch dargestellt ergiebt diese Tabelle Fig. 1 und 2. 

Daraus ist ersichtlich, dass die frequenzielle Länge der Vorder¬ 
flügel bei bulgarischen columbata sowohl für Männchen (Abb. 1) wie 
auch für Weibchen (Abb. 2) 20,0 mm beträgt. 


Biologisches über südafrikanische Hymenopteren. 

Von Dr. med. H. Brauns, Willowmore (Kapland). 

(Fortsetzung aus Heft 11.) 

Bei den grösseren Arten Beyeri Br., Schulthessi Br., fumipennis Br., 
Lichtensteini Klug und wohl auch anderen dagegen ragt diese Zugangs¬ 
röhre, mehr weniger lang, gerade oder gekrümmt, frei und vollständig 
nach oben. Von den erwähnten Arten nistet C. Lichtensteini Klug, zu 
der C. macrocephalus Sauss. als Varietät gehört, ebenfalls in Pseudo¬ 
kolonien zusammen. Doch ist die Zahl der Röhren, die man beieinander 
findet, selten grösser als 20. Immerhin scheinen auch mehrere Weibchen 
an einem Bau zu arbeiten, da ich oft mehrere derselben nacheinander 
in derselben Röhre verschwinden sah. Jedoch kommen auch häufig 
genug einzelne Röhren verstreut vor, wie bei den übrigen Arten. Ich 
habe die Bauten von C. Lichtensteini Kl. oft ausgegraben. Die Röhre 
geht, je nach dem Boden, senkrecht oder gebogen in die Tiefe, oft bis 
4 oder 5 Fuss tief in weichem Boden. Wirtelförmig von dieser Haupt¬ 
röhre abgezweigt, höhlt die Wespe kleinere Räume aus, in welche sie 
ihre ovalen Lehmzellen hineinbaut. Diese Zellen ähneln denen von 
Sceliphron spirifex und verwandten Arten, sind aber rund-oval. Sicher ist, 
dass die Wespe ihre Larven solange füttert, bis dieselben erwachsen sind, 
und zwar mit Blumenhonig. Ich habe niemals, auch w T enn die Larve 
noch klein war, aufgespeicherte Pollen- und Honiginassen mit den Larven 
in den Zellen gefunden. Ist die Larve erwachsen, so wird von der 
Wespe die Lehmzelle geschlossen. Zur Verpuppung fertigt sich die Larve 
innerhalb der Lehmzelle einen pergamentartigen Cocon, welcher, im 
ganzen flaschenförmig und rund, durch einen scharf abgeplatteten Boden, 











